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Struktur

1. Lösung der Hausaufgabe zum Thema 1 und weitere Anregungen zum Thema 
Kultur als Text und Text als Kultur

2. Einstiegsinformationen zum Thema und noch einmal zu Ihren Rechechen

3. Textlinguistik und Textwissenschaften

4. Text

a) Textbeispiele, 

b) Charakteristika, 

c) Die ersten Ansätze zu Textklassifizierungen: Texte und Nicht-Texte

d) Andere Beispiele: Was ist Text, Nicht-Text und was ist kein Text?

5. Recherche als Hausaufgabe



1.

Ihre Recherchen zum Thema Kultur als Text und Text als 

Kultur? Sprache und Kultur?



Thema Kultur als Text und Text als Kultur?

Sprache und Kultur? Haben Sie nicht vergessen diese

Arbeit zu leisten?

Dieses Buch …..



2.

Einstiegsinformationen

Textlinguistik ist die höchst gelegene 
Disziplin der Strukturlinguistik und als 
solche steht sie in enger Beziehung zu 
anderen strukturlinguistischen Disziplinen. 
Besonders wichtig sind für sie 
Erforschungen aus dem Gebiet der 
Syntax, die zusammen mit der Semantik
am Anfang ihrer Entstehung standen.

„Klassische“ Forschungsgebiete: 
Textsemantik, Textpragmatik und 
Textgrammatik.



Zurück zu Ihren Recherchen:
Womit beschäftigen sich die einzelnen Teildisziplinen der Textlinguistik?

Haben Sie nicht vergessen, diese Arbeit zu leisten:

Textsemantik

Textgrammatik

Textpragmatik



TEXTWISSENSCHAFTEN

Rhetorik Philosophie Theologie Pädagogik

• In den Benennungen der Textwissenschaften sowie der Textlinguistik findet man 

den Begriff TEXT. Doch immer in einer anderen Funktion.

• In den Textwissenschaften bilden die Texte die Basis (den Gedankenkorpus), der 

den Ausgangspunkt für weitere kognitiv und reflektiv gekennzeichnete 

„Forschungswege“ aufschlägt.

• Auf dem Gebiet textlinguistischer (sowie stilistischer, textstilistischer oder auch 

textliterarischer und teilweise literaturwissenschaftlicher) Forschungen sind die 

Texte als Forschungsobjekte unter dem Aspekt der Sprache zu bezeichnen.

2.

TEXTLINGUISTIK UND TEXTWISSENSCHAFTEN



4. 

Ist Ihnen TEXT ein Begriff? 



•Material

•Struktur

•Semantik

•Funktionalität

• TEXTERE – TEXTUS

•Text als Gewebe

Basisinformationen



Ist Ihnen TEXT ein Begriff?

Beispiele?
• Text eines Briefes?

• Text eines Buchs?

• Fachtext?

• Liedertext?

• Operntext?

• .........

• ......

• ...



3. a)
Charaktika eines Textes aus der Sicht der Textlinguistik

Sprachlichkeit Schriftlichkeit
Kohärenz

+ Kohäsion
Funktionalität

• Sprachlichkeit wird auf das Materielle bezogen. 

• Schriftlichkeit bezieht man auf die Form der Textfixierung (Es wäre möglich nach 

einem Äquivalent für die ausgesprochene Texte zu suchen)

• Kohärenz + Kohäsion ist als Dichotomie für die sprachliche Darstellung der 

Semantik im Zusammenhang der „Vertextungsart“ der einzelnen Sprachmittel und 

einigen Fällen auch anderer Textelemente in die Finalform, d.h. in einen Text zu 

verstehen.

• Funktionalität entspringt der Semantik, die in der Lokution, also dem Textkörper 

enthalten ist und hängt mit dem Vorhaben des Textproduzenten und der 

gewünschten Textwirkung auf den Textadressaten eng zusammen.



3. b)
Texte und Nicht-Texte

• Die Ausgrenzung dieser Begriffe hängt mit der Klassifizierung der Texte 

(in den sprachlichen sowie im nicht sprachlichen Sinne) unter dem Aspekt 

ihres Codes zusammen.

• Nach Karel Hausenblas (………………………..) unterscheidet man 

a) Texte mit dem lingualen Code, d.h. Texte;

b) Texte mit dem gemischten Code, d.h. Nicht-Texte;

c) Text mit dem nicht lingualen Code, d.h. Nich-Texte.



TEXT?!?



TEXT?!?

Tagebucheintrag

Ein lingualer Text.
Wie können Sie diesen Text als 

Textsorte noch beschreiben?



TEXT?!?

Notation oder Notenschrift
als Nicht-Text mit einem 

besonderen Code.
Was alles können Sie über diesen 

Code aufführen?



TEXT?!?

Das ist kein Text. Es handelt sich um einen
Ikon. Warum?

Das ist kein Text. Es handelt sich um ein
Symbol. Warum?



TEXT?!?

Nicht-Text als Symbol mit einigen sprachlichen sowie textlichen 
Elementen. Warum?



Ein Text, der weiter zur Kategorie der Nicht-Texte zu zählen ist. Das Gezeichnete, sowie das Gesprochene
bilden die Bestandteile dieser textlichen Einheit. Den Text kann man aus der Semantik variieren. Dank dem

intertextuellen Hinwies wäre es möglich diesen Nicht-Text als noch als Metatext zu bezeichnen.



Und hier?





• Der Text ist eine in der Tabelle der einzelnen 

bedeutungsbildenden Ebenen höchst gelenene sprachliche 

Einheit,

• die durch das Materielle sowie Inhaltliche gekennzeichnet 

wird;

• die paradigmatische und syntagmatische Beziehungen 

inneträgt

• und die ihren Adressaten eine Botschaft 

(Gesamtbedeutung) bringt.

• Sie ist zwar relativ autonom (sie kann selbstständig vorkommen), 

aber trotzdem ist sie immer in einem Kontext zu finden).

• Man spricht über die Kette: Prätexte – TEXT – Posttexte.

Textwissenschaft - Texttheorie - Textlinguistik - Text



Hausaufgabe?

• Symptome, die fürs Textverstehen wichtig sind, 
werden als Textualität bezeichnet.

• Textualität?

• Ihre Merkmale?

• Und noch die Texte, mit denen das nächste Mal 
gearbeitet wird! Den einen haben Sie bekommen, 
den anderen finden Sie auf dem folgenden Slide!





Ergänzung zum Text, den Sie im Seminar erhalten haben



Der heutige Vorlesungstext ist langsam zu Ende ...
:)

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


